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LB 1 Berufsorientierung

Berufsorientierung

1.1 Einen geeigneten Beruf finden

Die 6.000 unterschiedliche Berufe beziehungsweise 330 anerkannten Ausbildungsberufe 
unterscheiden sich in ihren Anforderungsprofilen zum Teil erheblich. Die individuelle Be-
rufswahl richtet sich daher danach, wie die eigenen Interessen und das eigene Profil zu den 
jeweiligen Anforderungen des ausgewählten Berufes passen.

Aufgabe 

1. Kreuzen Sie in der folgenden Liste die für Sie interessantesten Berufsfelder an.

1 Eigenes Profil erstellen

Die unterschiedlichen Berufe unterscheiden sich nach ihrem jeweiligen  _______________

___________  Nur wer seine eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten, Talente und Neigungen 

kennt, wird bei der Berufswahl  _______________________________________________  

____________________________ wählen können.
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1 Eigenes Profi l erstellen

Aufgaben

1. Die Profile der unterschiedlichen Berufe unterscheiden sich hinsichtlich allgemeiner 
und berufsspezifischer Anforderungen. Zu ersteren zählen zum Beispiel die Sozial- und 
Selbstkompetenz. Markieren Sie die allgemeinen Fähigkeiten und Fertigkeiten, die für 
jeden Beruf nahezu gleich bedeutend sind.

2. Dokumentieren Sie, welche berufsspezifischen Anforderungen Sie in Ihrem anvisierten 
Beruf erwarten.

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

Eigenes Profil 

Die Berufswahl erfordert eine selbstkritische Auseinandersetzung mit den eigenen …

 → ______________________________________

 → ______________________________________

 → ______________________________________

 → ______________________________________

 → ______________________________________

 → ______________________________________

Für eine objektive Einschätzung der eigenen Stärken und Schwächen kann neben einer 
Selbsteinschätzung auch die Einschätzung von vertrauenswürdigen Dritten von Vorteil sein.
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LB 1 Berufsorientierung

Aufgaben

1. Erstellen Sie eine Übersicht über die eigenen Stärken und Schwächen. 
Kommentieren Sie Ihre Einschätzung mit aussagekräftigen Beispielen.

Wie beurteile ich mich in folgenden Bereichen …

Teamfähigkeit
(Bereitschaft in einer Gruppe zu arbeiten, kompromiss-
bereit sein, gemeinsam an einem Ziel arbeiten usw.) 

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Kommunikationsfähigkeit
(sich gut ausdrücken können, offen für Kritik sein, mit 
 Streitigkeiten umgehen können, zuhören können usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Kreativität
(gestalterisch und künstlerisch geschickt sein, sowohl 
handwerklich als auch digital, Lösungsprozesse anstoßen 
usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Empathie
(sich in andere hineinversetzen können, offen auf andere 
zugehen können, Hilfsbereitschaft usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Selbstständigkeit 
(eigenständig arbeiten, Eigenverantwortung, Leistungs-
bereitschaft usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Organisationstalent 
(sich selbst gut organisieren können, strukturierte Arbeits-
weise, flexibel sein usw.) 

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:
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1 Eigenes Profi l erstellen

Meine Interessen und Neigungen …

Technischer Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Handwerklicher Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Sprachbegabung eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Kaufmännischer Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

IT-Kenntnisse eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Künstlerischer Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Soziale, pädagogische Fähigkeiten eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Naturwissenschaften eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):
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LB 1 Berufsorientierung

Berufsspezifische Anforderungen …

Ich arbeite gerne an der frischen Luft. 
Wind und Wetter machen mir nichts aus.

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Ich kann mir vorstellen den ganzen Tag am Schreibtisch 
beziehungsweise am Bildschirmarbeitsplatz zu verbringen.

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Ich bin körperlich belastbar und mag es auch in diesem 
Bereich gefordert zu werden.

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Mit seelischen Belastungen wie Krankheit oder Tod kann 
ich gut umgehen.

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Auch außergewöhnliche Arbeitszeiten schrecken mit 
nicht ab.

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):
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1 Eigenes Profi l erstellen

Fremdeinschätzung: Wie beurteile ich _______________________ in folgenden Bereichen …

Teamfähigkeit
(Bereitschaft in einer Gruppe zu arbeiten, kompromiss-
bereit sein, gemeinsam an einem Ziel arbeiten usw.) 

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Kommunikationsfähigkeit
(sich gut ausdrücken können, offen für Kritik sein, mit 
Streitigkeiten umgehen können, zuhören können usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Kreativität
(gestalterisch und künstlerisch geschickt sein, sowohl 
handwerklich als auch digital, Lösungsprozesse anstoßen 
usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Empathie
(sich in andere hineinversetzen können, offen auf andere 
zugehen können, Hilfsbereitschaft usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Selbstständigkeit 
(eigenständig arbeiten, Eigenverantwortung, Leistungs-
bereitschaft usw.)

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

Organisationstalent 
(sich selbst gut organisieren können, strukturierte Arbeits-
weise, flexibel sein usw.) 

eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung:
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LB 1 Berufsorientierung

Fremdeinschätzung: Ich sehe ihre/seine Interessen und Neigungen …

Technischer Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Handwerklicher Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Sprachbegabung eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Kaufmännischer Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

IT-Kenntnisse eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Künstlerischer Bereich eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Soziale, pädagogische Fähigkeiten eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

Naturwissenschaften eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

… eher 
nicht

weni-
ger

mittel gut
sehr 
gut

Begründung (Beispiele):

2. Vergleichen Sie die beiden Sichtweisen und bewerten Sie die Ergebnisse.

Notizen  __________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________
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2 Berufswahl

2 Berufswahl

2.1 Einen Beruf wählen 

An die Erarbeitung des eigenen Profils schließt sich die Suche 
nach Berufen an, die sich mit diesem decken. 

Neben einer digitalen Recherche bieten sich Betriebspraktika 
und Jobinterviews als zusätzliche Informationsquellen an.

Aufgaben
1. Exemplarisch sind für eine Recherche im Internet die Internetadressen der Bundesagentur 

für Arbeit aufgeführt. Diese dienen für eine digitale Erkundung der einzelnen Berufe.

 → BERUFENET (http://berufenet.arbeitsagentur.de)
Informationen zu allen Berufen in Textform, Bildergalerien und Videos

 → BERUFE.TV (http://www.berufe.tv)
Filmportal mit mehr als 300 Filmen zu unterschiedlichen Berufen

 → planet-berufe.de (http://www.planet-beruf.de)
Informationsportal zu den Themen Berufe, Bewerbung

Besuchen Sie die angeführten Internetpräsenzen und er-
stellen Sie zu einem Beruf Ihrer Wahl ein Plakat mit dem 
entsprechenden Anforderungsprofil. 
Gehen Sie dabei nicht nur auf die Eckdaten der Ausbildung 
ein, sondern explizit auf die persönlichen Anforderungen, 
die dieses Berufsbild erfordert.
Stellen Sie im Anschluss Ihr Plakat der Klasse vor.

Notizen __________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

2. Überprüfen Sie, inwieweit sich Ihr persönliches Anforderungsprofil mit dem des aus-
gewählten Berufs deckt.

3. Nehmen Sie Kontakt zur IHK auf und organisieren Sie den Besuch eines Ausbildungs-
Scouts, der seinen Ausbildungsberuf vorstellt und sich Ihren Fragen stellt 
(https://www.ihk-ausbildungsscouts.de/). 
Erstellen Sie zur Vorbereitung einen Fragenkatalog. 
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LB 1 Berufsorientierung

2.2  Berufliche Ziele fixieren

Die zukünftige berufliche Karriere wird nicht mit der Ausbildung unverrückbar festgelegt. 
Viele weitere Meilensteine werden folgen. 
Die mittelfristige Karriereplanung dient der eigenen Motivation, eine Vorstellung über den 
möglichen weiteren Weg abzubilden. 

Aufgabe

1. Die Berufswahl ist selten eine endgültige Entscheidung für das gesamte Berufsleben.
Vielmehr ist es der erste Schritt, auf den dann im Idealfall aufgebaut werden kann. 
Ermitteln Sie Ihre persönlichen beruflichen Ziele. Wo sehen Sie in einigen Jahren Ihre 
berufliche und private Zukunft?
Tragen Sie auf den Treppenstufen die einzelnen Karriereschritte ein und beschreiben 
auf den dazugehörigen Linien die notwendigen Maßnahmen diese zu erreichen.

3 Ausbildungsmarkt erkunden

Die Lage am Ausbildungsmarkt wird im Wesentlichen von folgenden Faktoren beeinflusst:

 → __________________________________________________________

 → __________________________________________________________

 → __________________________________________________________

16 Betriebswirtschaftliche Steuerung und Kontrolle © Verlag Europa-Lehrmittel



3 Ausbildungsmarkt erkunden

Aufgaben

1. Diskutieren Sie in der Klasse die momentane Lage am Ausbildungsmarkt.
Verwenden Sie hierzu die Informationen auf folgenden Internetseiten:

 → https://www.destatis.de/bevoelkerungspyramide/#!y=2022

 → https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/Konjunkturindikatoren/
Arbeitsmarkt/karb802.html?cms_gtp=145370_list%253D3&https=1 

 → https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/LangeReihen/Bildung/ 
lrbil01.html

(abgerufen am 10.09.2017)

2. Lesen Sie den folgenden Artikel aufmerksam durch.
Stellen Sie die geschilderte Situation am Ausbildungsmarkt dar und führen Sie Gründe 
an, warum die Zahl der Auszubildenden bis zum Jahr 2016 zurückgegangen ist. 
Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse mit der aktuellen Situation.Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse mit der aktuellen Situation.
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Notizen __________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

3. Recherchieren Sie im Internet nach regionalen und überregionalen Berufsbildungsmessen.

a) Planen und realisieren Sie den Besuch einer regionalen und einer überregionalen 
Ausbildungsmesse. Beispiele für überregionale Ausbildungsmessen sind IHK jobfit 
Ausbildungsmesse und die Messe Einstieg.

Notizen __________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

b) Diskutieren Sie die besonderen Vorzüge einer Berufsbildungsmesse gegenüber der 
digitalen Suche.

c) Verschaffen Sie sich einen Überblick über die 
 Aussteller. Erstellen Sie im nächsten Schritt einen 
individu ellen Besuchsplan und einen entsprechen-
den Fragenkatalog.

4. Informieren Sie sich im Internet über die Ini tiative der 
Bundes regierung „Du +  Deine  Ausbildung = praktisch  unschlagbar“. 
Erstellen Sie aus Ihren Erkenntnissen eine Kurzpräsentation.

Notizen __________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

5. Bei den folgenden Artikeln zur Mobilität und Flexibilität von Jugendlichen handelt es 
sich um ein Interview der Passauer Neuen Presse mit der Bundesbildungsministerin 
Frau Johanna Wanka (Stand August 2017) sowie um einen Auszug zur Studie „Konzept 
zur Steigerung der Mobilität und Flexibilität ausbildungssuchender Jugendlicher“, die 
vom Bundesministerium der Wirtschaft in Auftrag gegeben wurde.
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3 Ausbildungsmarkt erkunden

a) Diskutieren Sie die Aussagen beider Artikel in Ihrer Klasse.

b) Stellen Sie die Vor- und Nachteile beruflicher Mobilität gegenüber.
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1.2 Sich bewerben

1 Ausbildungsbetriebe finden

Nach der Berufswahl und der Orientierung über die Lage am Ausbildungsmarkt erfolgt die 

Suche nach  _______________________________________________________________  

Aufgaben

1. Die Erkenntnisse aus dem Ausbil-
dungsreport 2016 des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes bekräfti-
gen die aktive Suche nach dem 
richtigen Ausbildungsbetrieb. 
Fassen Sie die wichtigsten 
 Aussagen des folgenden  Artikels 
zusammen.

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

______________________________

________________________________

2. Notieren Sie, welche Kriterien für 
Sie persönlich ein Ausbildungs betrieb mitbringen muss. 

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

________________________
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